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Chamberlain über ſeine Politil 


Eine bedeutſame Ausſprache an die ausländiihen Journalisten 


London, 13. Dezember. Premierminiſter Cha m⸗ 
ſerlain hielt am heutigen Dienstag auf dem Bankett 
mläßlich des 50jährigen Beſtehens der Vereinigung 
usländiſcher Journaliſten die mit Spannung erwartete 
Iniprache, die der Premierminiſter, wie von gut unter⸗ 
ihteter Seite verlautet, mit größter Sorgfalt vorberei⸗ 
i hatte. In der Rede Chamberlains ſieht man einen 
men Appell zur Unterſtützung feiner Politik. 


Premierminiſter Chamberlain erklärte eingangs 
mer Anſprache, in der er die engliſche Politik des Jah⸗ 
# 1938 erläuterte, es hätten ihm angeſichts einer Lage, 
der die Beziehungen zwiſchen England einerſeits 
d Deutſchland und Italien andererſeits ſich 
gell verſchlechterten und hierdurch allmählich das Ver⸗ 
Auen Europas auf die Erhaltung des Friedens zerſtört 
ürde, nur zwei Alternativen offen geſtanden: 
eine habe darin beſtanden, den Krieg als unvermeid⸗ 
zu betrachten; die andere ſei die geweſen, eine lang⸗ 
dauernde und geſchloſſene Anſtrengung zu machen, um 

möglichen Urſachen eines Krieges zu beſeitigen und 
Mekhoden der perſönlichen Fühlungnahme und Erör⸗ 
fing auszuprobieren, währenddeſſen in der gleichen 
it aber ſtetig mit der Wiederaufrüſtung fortzufahren. 
habe ſich zum zweiten Weg entſchloſſen. Sein Ziel ſei 
iht nur der Frieden, ſondern das Vertrauen barauf, 
der Frieden erhalten werden könne. Er habe ſich 
mals eingebildet, daß das Ziel in einem Augenblick 
erreichen ſei, oder ohne Enttäuſchung und Rückſchläge. 
laſſe ſich aber davon nicht entmutigen. 

Chamberlain wandte ſich dann gegen die Kritik ſei⸗ 
A Politik im eigenen Lande und legte Wert auf die 
stellung, daß die Handlungen der engliſchen Regie⸗ 
ug nicht ohne Erfolg geweſen ſeien. Chamberſain er⸗ 
gerte hier an die Abkommen, die im Laufe des Jahres 
geſchloſſen wurden. So an das Abkommen zwiſchen 
koßbritannien und Irland. Das engliſch⸗italieniſche 
kommen habe die Lücke geſchloſſen, die „ungücklicher⸗ 
ae für die Dauer einer gewiſſen Zeit die alte Freund⸗ 
aft zwiſchen England und Italien unterbrochen habe“, 
* Oktober ſei das Münchener Abkommen erfolgt, auf 
2 die engliſch⸗deutſche Erklärung folgte. In angemeſſe⸗ 
r Friſt habe das zu der franzöſiſch⸗deutſchen Erklärung 
führt. Chamberlain nannte dann noch das engliſch⸗ 
nerikaniſche Handelsabkommen. 

In weniger als zwölf Monaten ſeien alſo fünf grö⸗ 
te internationale Abkommen erfolgt, von denen drei 
chen demokratiſchen und autoritären Staaten ge⸗ 
Hoffen worden ſeien, was „ermutigend“ jet. Er ſei ſich 
den wohl bewußt, daß das Münchener Abkommen in 


gewiſſen Kreiſen nicht als Beiſpiel für eine Zuſammen⸗ 
arbeit, ſondern als eine Niederlage für die Demokratien 
bezeichnet worden iſt. Solche Charakteriſierungen er⸗ 
weiſen der Demokratie aber keinen Dienſt, geſchweige 
den Chancen weiterer internationaler Zuſammenarbeit. 

Chamberlain verwies an dieſer Stelle nochmals dar⸗ 
cuf, welche Alternative, nämlich die kriegeriſche Aus⸗ 
einanderſetzung, durch das Münchener Abkommen gegen⸗ 
ſtandslos gemacht worden ſei. 

Dann kritiſierte Chamberlain den Ton der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe in bezug auf engliſche Politiker. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache kam Cham⸗ 
berlain dann auf feine bevorſtehſende Jtalienfahrt 
zu ſprechen, bei der er, wie er erklärte, mit Muſſolini 
alle Angelegenheiten von gemeinſamem Intereſſe beſpre⸗ 
chen werde. Er hoffe, eine Antmoſphäre zu finden, in 
der es möglich ſei, durch perſönlichen Gedankenaustauſth 
zu einem beſſeren Verſtändnis der gegenſeitigen Stand⸗ 
punkte zu gelangen, und durch die Herſtellung eines grö⸗ 
ßeren gegenſeitigen Vertrauens auf die eine oder andere 
Weiſe gemeinſam weitere Schritte in Richtung der Sta⸗ 
bilität und der Sicherheit zu tun. 8 N 

Chamberlain wehrte ſich dann dagegen, daß man 
aus ſeiner Politik die Abſicht herausleſe, das nctional⸗ 
ſozialiſtiſche oder das faſchiſtiſche Syſtem an ſich zu be⸗ 
günſtigen. Er ſei vielmehr der Anſicht, daß England 
nicht den Kontakt mit irgendeinem Lande abbrechen 
dürfe, wegen eines Syſtems, das im Laufe der Zeit 
eine Wandlung durchmachen würde, die in der 
einen oder anderen Form unvermeidlich ſei. 

Chamberlain ging nun auf die britiſche Auf⸗ 
rüftung ein. Das britiſche Volk ſei ſich völlig einig 
darüber, daß es notwendig ſei, die Durchführung des 
Rüſtungsprogramms vorwärts zu treiben. Das ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigte, auf fünf Jahre abgeſtellte 
Rü ſtungsprogramm ſei in zweierlei. Hinſicht ge⸗ 
ändert worden: es ſei beſchleunigt und erweitert. Eng⸗ 
land könne jetzt jagen, daß es in der Lage fei, jeine Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber dem Empire und ſeinen Verbün⸗ 
deten zu erfüllen. | 

Am Schluß feiner Anſprache widmete ſich Chamber: 
lain nochmals beſonders den Beziehungen Englands zu 
Frankreich und den Vereinigten Stanten von Nord⸗ 
amerika, die er als ausgezeichnet und über die jor- 
malen Verpflichtungen, dies beſonders im Hin⸗ 
bli ckauf Frankreich, hinausgehend bezeichnete. 


Die Chamberlain⸗Erllärung 
betreffs eines Angriffs auf Frankreich 


Paris, 13. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
ifter Bonnet empfing am heutigen Dienstag den 
ggliſchen Botſchafter in Paris, der ihm eine Erläute⸗ 
Mg zur geſtrigen Erklärung des engliſchen Premier⸗ 
miſters Chamberlain im Unterhaus, daß zur Zeit kein 
gliſch⸗franzöſiſches Abkommen boſtehe, das eine eng⸗ 
5 Hilfeleiſtung bei einem Angriff Frankreichs vor⸗ 

gab. 

Auch der franzöſiſche Botſchafter in London ſprach 
wengliſchen Außenamt vor, um betreffs der Chamber⸗ 
inſchen Erklärung zu ſondieren. 


has Unterhaushaus hat Weihnachtsferien 

London, 13. Dezember. Premierminiſter Cham⸗ 
lain erklärte im Unterhaus, daß die Weihnachtsferien 
Parlaments bis zum 31. Januar dauern werden. 


ke Speaker könne jedoch das Unterhaus früher einbe⸗ 


den, ſollte dafür ein öffentliches Intereſſe vorliegen. 


Eden bei Nooſepelt 


Waſhington, 13. Dezember. Der in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu Beſuch weilende ehemalige engliſche 
Außenminiſter Eden traf heute, nachdem er in Neu⸗ 
hork einen Vortrag gehalten hatte, in Waſhington ein. 


In Begleitung des ſtellvertretenden Staatsſekretärs 
Wells beſuchte Eden den Präſidenten Rooſevelt im Wei⸗ 
ßen Hauſe. Die Unterhaltung dauerte über 10 Mi⸗ 
nuten. bi 


Belgien und Spanien 


Brüſſel, 13. Dezember. Miniſterpräſident Spaal 
erklärte im Senat, daß die Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung Franco ſich normal entwickeln. Der Miniſter⸗ 
präſident brachte gleichzeitig den Wunſch zum Ausdruck, 
normale Beziehungen mit der republikaniſchen Regie⸗ 
rung in Barcelona zu erhalten. Der Senat hot 


großer Mehrheit der Regierung Spaak das Vertrauen 
ausgedrückt. 


mit 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Argentinien 
und die Konferenz von Lima 


Von Oda Olberg, Buenos⸗Aires. 


Gleich nach dem ſogenannten Frieden von München 
ſchrieb eine verbreitete konſervative Tageszeitung von 
Buenos⸗Aires, „El Mondo“: „Europa hat aufgehört, 
uns Vorbild und Lehrmeiſter zu ſein“. Aber längſt ehe 
man dieſe Erkenntnis offen ausſprach, war man in Ar⸗ 
gentinien dahinter gekommen, daß das europäiſche Chaos 
eine Drohung bedeutete: ein dünnbevölkertes Land, reich 
an allen Rohſtoffen außer Eiſen und Kohle, ein Land, 
deſſen Oligarchie zum Ueberfluß mit den totalitären 
Staaten ſympathiſiert und deſſen Markt ſich recht man⸗ 
gelhaft gegen deutſches, japaniſches und italieniſches 
Dumping ſchützt, hat allen Grund, eine „kulturelle“, 
kommerzielle und auch militäriſche Penetration der Dik⸗ 
taturſtaaten zu fürchten. Dieſe Furcht hat nun nicht nur 
in einer ſtärkeren Ueberwachung der deutſchen und italie⸗ 
niſchen Schulen und Vereine, ſowie des Spionageweſens 
der Nazi und Faſchiſten ihren Ausdruck gefunden, ſon⸗ 
dern auch in einer außenpolitiſchen Umorientierung, die 
in Deutſchland und Italien ſicher nicht gern geſehen wird 
nämlich in der Annäherung an Nordamerika. 

Die Vereinigten Staaten haben bis vor kurzem 
keine Sympathie in Argentinien genoſſen. Das Wort 
Nankey hatte für argentiniſche Ohren keinen angeneh⸗ 
men Klang. Der Umſchwung zugunſten der Vereinigten 
Staaten iſt verhältnismäßig plötzlich eingetreien, auf 
Grund einer internationalen Situation, die gleichzeitig 
Nord⸗ und Südamerika bedroht und dem Pan⸗Amerika⸗ 
nismus aktuelles und praktiſches Intereſſe verleiht. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß das energiſche Eintreten Roo⸗ 
ſevelts für die Demokratie dazu beigetragen hat, die 
Wege zu einer Verſtändigung zu ebnen, aber vor allem 
ſind dieſe Wege mit ſehr konkreten Intereſſen gepflaſtert. 

Dieſe machen aus dem panamerikaniſchen Kongreß 
ein politiſches Ereignis, dem mit weit größerer Span⸗ 
nung entgegengeſehen wird, als den ſieben früheren 
Kongreſſen, deren erſter im Jahre 1889 in Waſhington 
tagte. Je mehr ſich Europa auf Autarkie umſtellte, umſo 
wichtiger wird Südamerika als Abjaggebiet von Fertig⸗ 
waren und als Lieferant von Rohſtoffen. Aber auf dent 
Kongreß von Lima wird zum erſten Mal das politiſche 
Intereſſe die direkt finanziellen und Handelsfragen in 
den Hintergrund drängen. 

Die Vereinigten Staaten fühlen ſich bedroht und 
wiſſen aus jüngſter Erfahrung, daß die totalitären Staa⸗ 
ten ſchön ſehr energiſch darangehen, in Südamerifa Fuß 
zu faſſen. Deshalb ſucht Nordamerika in Lima Bundes⸗ 
genoſſen und bietet ſich als Schirmer Südamerikas an, 
weil dieſes als Erzeuger kriegswichtiger Rohſtoffe und 
als militätiſches Aufmarſchgebiet heute für die Vereinig- 
ten Staaten eine Bedeutung hat, die man auf der ſieben⸗ 
ten Panamerika⸗Konferenz in Montevideo nicht einmal 
ahnen konnte. Damals war die Grundſtimmung: Miß⸗ 
trauen gegen den nördlichen Koloß, von dem den kleinen 
Republiken finanzielle und wirtſchaftliche Hörigkeit 
drohte. Aber heute iſt die Sorge vor der wirtſchaftlichen 
Uebermacht Nordamerikas durch die Sorge vor dem fa⸗ 
ſchiſtiſchen Dreibund: Deutſchland, Japan, Italien in 
den Hintergrund gedrängt. f 

Aber die faſchiſtiſche Politik der letzten Monate hat 
es fertig gebracht, alle Abwehrinſtinkte in Südamerika 
zu wecken. Die italieniſche Preſſe hat auf einmal Befehl 
bekommen, an die Blutverwandtſchaft und die Religions⸗ 
gemeinſchaft Italiens und Lateinamerikas zu appellieren 
ausgerechnet in dem Zeitpunkt, wo italieniſche Söldner 
bas blutsverwandte Spanien verwüſten und plündern, 
und wo die Religionsgemeinſchaft ein beſonders inniges 
Bündnis mit zwei ſo durch und durch chriſtlich⸗katholi⸗ 
ſchen Staaten, wie Japan und Nazi⸗Deutſchland gezei⸗ 
tigt hat! Die Diktaturländer möchten vor allem Argen⸗ 
tinien aus der drohenden panamerikaniſchen Umſchlin⸗ 
gung löſen und es vor dem Imperialismus der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſchützen. Zum Glück haben ſie aber durch 
einige recht klobige Tatſachen die Plata⸗Republik arg⸗ 
möhniſch gemacht. Schon der Ueberjall. auf Abeſſinien 
war eine ernſte Mahnung: kein Völkerbund hatte das 
Land des Negus geſchützt, was konnte Argentinien in 
ahnlicher Lage erwarten? Es folgte die italieniſch⸗dent⸗ 
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ſche Invaſion in Spanien unter engliſchem Schutz, dann 
kam der wachſende Nazi- und Faſchiſteneinfluß in Chile 
und der Nazi⸗Putſch in Braſilien, und ſchließlich ſchrieb 
die Zuſammenkunft von München mit Rieſenlettern aus 
Schmutz und Blut an die Tafel der Tagesgeſchichte: in 
Europa gelten internationale Verträge nicht mehr, gibt 
es lein Treu und Glauben in der Politik, nur noch Bes 
trug, Erpreſſung und Gewalt. 


Was iſt logiſcher ais daß ſich die Republiken Ame⸗ 
rikas gegen die faſchiſtiſche Gefahr zuſammenſchließen? 
Deutſchland verlangt ſeine Kolonien zurück, von denen 
Togo und Kamerun der ſüdamerikaniſchen Küſte näher 
liegen als die Vereinigten Staaten. Von dort aus kann 
man mit den neueſten Bombenflugzeugen deutſche „Min⸗ 
derheiten“ erlöſen. Bedenlt man, daß ſich zu dieſer 
Drohung vom atlantiſchen Ozean aus gegen Latein 
amerika die japaniſche Drohung vom Stillen Ozean aus 
für Nordamerika zangenmäßig geſellt, ſo wird man die 
Gemeinſamkeit militäriſcher Intereſſen des ganzen Kon⸗ 
tinents nicht wegleugnen können. 


Bekanntlich iſt das laufende Jahr für Argentinien 
eme der mageren Kühe. Einem Aktivſaldo jeines Außen⸗ 
handels von 753 Millionen Peſos im Jahre 1937 dürfte 
1938 ein Paſſivſaldo von 60 Millionen gegenüberſtehen. 
In den erſten zehn Monaten ergab der Handel mit den 
Vereinigten Staaten ein Paſſivum von 230 Millionen, 
mit Italien 41 Millionen und mit Japan 26 Millionen; 
einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr erzielte 
man mit Groß⸗Britannien — 143 Millionen — mit 
Deutſchland und Defterreih — 23 —, mit Belgien 20 
und mit Frankreich 8 Millionen. Dabei beſteht der an 
Einzelfällen bewieſene Verdacht, daß Deutſchland argen⸗ 
tiniſche Waren kauſt und dafür ſeine Produkte aufdrängt, 
um ſich dann Valuten zu verſchaffen, indem es als Kon⸗ 
lurrent Argentiniens deſſen Waren weiter verkauft. 


Bedrohung iſt da, auf der ganzen Linie. Möge das 
Bewußtſein der Gefahr ſtark genug ſein, um den Konti⸗ 
nent zur Abwehr zu einigen. 


Die Ulrainerfrage in Polen 


Die Stellungnahme der oſſiziöſen „Gazeta Polſta“. 


Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigte ſich in ihrer Sonn⸗ 
obend⸗Nummer in einem aus Lemberg datierten ausführ⸗ 
lichen Leitartikel mit der UÜkrainiſchen Frage. 
Sie geht von der ſtarken Rückwirkung der Ereigniſſe an 
der polniſchen Südgrenze in den letzten Wochen aus und 
ſtellt feſt, daß dieſe Zeit ein beſonderes Klima und einen 
pſychiſchen Ausnahmezuſtand geſchaffen habe, der ver⸗ 
ſchiedene Altionen und Unternehmungen ſtaatsfeindlicher 
Diverſion in der polniſchen Ukraine begünſtigte. Heute, 
wo dieſe Zeit hinter uns liege, könne man mit aller Ob⸗ 
jektivität feſtſtellen, daß die Bevölkerung der Südoſt⸗ 
gebiete dieſe dramatiſchen Wochen in völliger Ruhe bei 
normaler Ausübung des Berufs und tatſächlich nicht in 
ver ſchlechteſten Stimmung überſtanden habe. 


Im übrigen — fährt die „Gazeta Polſta“ fort — 
ſel ſchon öſter geſagt worden, daß das Leben in den ſüd⸗ 
öſtlichen Grenzmarken niemals ein Idyll ge» 
weſen ſei und es auch beſtimmt niemals ſein 
werde. Einzelne Affekthandlungen habe es immer ge 
geben, und das, was ſich im Oktober und November dort 
abſpielte, habe beſtimmt nicht das Maß des ſchon lange 
Gewohnten überſchritten. Dabei nennt die „Gazeta 
Polſka“ einige bisher nicht bekannt gewordene Fälle, in 
denen polniſche Beamte und Zivilperſonen von Ukrai⸗ 
nern ermordet worden ſeien, wie die Poſtmeiſterin und 
ein Poliziſt in Gaj bei Lemberg und andere. 


Das alles könne aber nichts an der Tatſache ändern, 
daß in den kritiſchen Wochen unter der Maſſe der ukrai⸗ 
niſchen und polniſchen Bevölkerung im Südoſten des 
Staatsgebiets Ruhe geherrſcht habe. Die „Gazeta Pol- 
sta“ weiſt darauf hin, daß gerade jetzt nach den Ereig⸗ 
niſſen, die den europäiſchen Frieden bedrohten, der 
Staat — vielleicht für nicht allzu lange — wieder fur 
täglichen Arbeit zurückkehre, dei den Aufbau noch grö⸗ 
ßerer Kraft und Widerſtandsfähigkeit des Staates zum 
Ziele habe. Eine der wichtigſten und eiligſten Aufgaben 
ſei die „planmäßige und konſequente Politik in den öſtli⸗ 
chen Grenzgebieten“, wie fie auch im Namen des DIN 
General Skwarczynſki in ſeiner Programmrede vor dem 
Sejm verlangt habe. Das Projekt der territorialen Auto⸗ 
nomie, mit welcher der Abgeordnete Mudryj und Genoſ⸗ 
ſen die polniſche, ukrainiſche und rutheniſche Bevölkerung 
des Czerwiner Landes beglücken wolle, ſei weder eine 
Ueberraſchung noch etwas Neues. Schon im Mai d. J. 
habe die „Undo“ unter dem Eindruck der Vorgänge im 
Ausland ein ſolches Projekt verkündet und ſei unter die⸗ 
ier Parole in die letzte Wahl gegangen. Was den In⸗ 
halt des Antrages auf territoriale Autonomie ſelbſt an⸗ 
gehe, jo ſei es klar, daß ihn dasſelbe Schicksal treffen 
würde, wie der Antrag der PPS im Jahre 1931, allein 
ſchon deshalb, weil die polniſche Bevölkerung der Süd⸗ 
oſtgebiete ein ſolches „Präſent“ von der „Undo“ nicht an⸗ 
nehmen wolle. 


Man lann die Betrachtungsweiſe der „Gazeta Pol⸗ 
ſta“ ruhig übergehen. Weſentlich iſt, daß fie die Oeffent⸗ 
lichkeit über einen territorlalen Autonomiean⸗ 
trag der Ukrainer unterrichtet. 


— nenn 


Volkszeitung — Mittwoch, den 14. Dezember 1938. 


Am Dienstag um 15 Uhr 
im Prager Abgeord⸗ 
erwartete Regierungs⸗ 


Prag, 13. Dezember. 
verlas Miniſterpräſident Beran 
netenhaus ſeine mit Spannung 
erklärung. 

Zum Eingang ſeiner Erklärung betonte Miniſter⸗ 
präſident Beran, daß ſich die Grundlage des ganzen Le⸗ 
bens für die Tſchechoſlowalei geändert habe. Es ſei da⸗ 
her ſicher, daß weder im Programm, noch in den Metho⸗ 
den jene Politik ſortgeſetzt werden könne, die bis zur 
Septemberlriſe befolgt worden iſt. Unſere internativna⸗ 
len Beziehungen ſind von der neuen geographiſchen Lage 
und den neuen Machtverhältniſſen in Europa abhängig. 


linfere innere Ordnung iſt ebenſalls verändert. Das 
Verhältnis zwiſchen den tſchechiſchen, ſlowakiſchen und 


ultainiſchen Ländern jei auf neuen Grundlagen geregelt. 
Die Forderungen der Slowaken und der Ukrainer ſind 
in vollem Umſange erfüllt marden. 

Der Miniſterpräſident umriß dann kurz die bereits 
erfolgten Aenderungen und fuhr dann fort: Jeder Ver⸗ 
ſuch der Rückkehr zu den alten Verhältniſſen würde vom 
Volk abgelehnt werden . Wir find uns bewußt, daß wir 
keine politiſche Bewegung bilden können, die nicht hei⸗ 
miſchen Wurzeln entſpringt. Unſere Außenpolitik iſt neu. 
Im Zuge der Ereigniſſe dieſes Jahres wurden nicht nur 
unſere Grenzen berührt, ſondern auch Werte der Politik 
der Großmächte, die bisher als unantaſtbar galten. Wir 
wollen nicht blind ſein und unſere Außenpolitik den Tat⸗ 
1 755 anpaſſen, ebenſo unſere Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik. 

Wir werden alle Staaten und alle Völker achten, 
aber in erſter Reihe unſere Intereſſen mit dem klaren 
Bewußtſein vertreten, wie es die wirkliche internatio⸗ 
nale Lage erheiſcht. Es handelt ſich vor allem um die 
Herſtellung eines Freundſchaſtsverhältniſſes mit dem 
Deutſchen Reich. 

Dieſes für uns ſo wichtige Verhältnis wartet auf 


seine Verbreiterung. Wir find der Anſicht, daß durch die 


direkte Fuͤhlungnahme der Staatsmänner beider Länder 
dieſe Verbreiterung eintreten kann. Der Staatspräſident, 
der Außenminſſter und ich ſelbſt haben ſchon öfter erklärt, 
wie dieſes Verhältnis zum Deutſchen Reich und zum 
deutſchen Volk zu geſtalten iſt. 

Ein gutes Verhältnis wollen wir ſowohl zu Polen 
als auch zu Ungarn anſtreben. Der Verlauf der Ver⸗ 
handlungen mit beiden Staaten während der letzten Tage 
feſtigte bei uns den Glauben, daß auch der gleiche Wille 
in Warſchau und Budapeſt herrſche. Rumänien und 
Jugoflawien ſchulden wir Dank für Freundſchaft 
und Loyalität. Wir werden alles tun, die traditionellen 
Freundſchaftsbande mit dieſen Staaten zu vertiefen. Ich 


Zwei ſenſationelle Interpellationen 


In der nächſten Sitzung des Sejm werden, wie ver⸗ 
lautet, zwei ſenſationelle Interpellationen eingebracht 
werden. Die eine Interpellation an den Innenminiſter 
betrifft den vor 1½ Jahren erfolgten Anſchlag auf den 
damaligen Chef des Regierungslagers DZN, Oberſt a. D. 
Koc. Die zweite Interpellation wird die übermäßig 
hohen Gehälter in der Induſtrie und dem Handel betref⸗ 
fen; in dieſer Interpellation werden die Perſonen, deren 
Gehalt über 5000 Zloty monatlich beträgt, angeführt 
ſein. 


Polniſch⸗litauiſcher 
vor dem Abi 
Das halbamtliche litauiſche Blatt „Lietuvos Aidas“ 
berichtet, daß die polniſch⸗litauiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen ſehr vielverſprechend fortſchreiten und in 
litauiſchen Handelskreiſen lebhaftes Intereſſe erwecken. 
Es wird erwartet, daß die Verhandlungen mit der Unter⸗ 
zeichnung eines Handelsvertrages bald abgeſchloſſen 
werden. 


Die Wahlen im Memel-Gebiet 


Memel, 13. Dezember. Die Ergebniſſe der Wah⸗ 
len zum memelländiſchen Landtag liegen in ihrer end⸗ 
gültigen Form noch nicht vor. Die Stimmzettelzählung 
ergab, daß in den drei Kreiſen auf die „Deutſche Ein⸗ 
heitsliſte“ 93 bis 97,7 Prozent aller abgegebenen 
Stimmzettel entfielen. 


Joriſchreitende Entlaſſung 
der Spanienfreiwilligen 
Die Entlaſſung ausländiſcher Freiwilliger aus der 
republikaniſchen ſpaniſchen Armee ſchreitet ſtändig fort. 
Samstag ſind aus Spanien weitere 377 Mann, darunter 


Vertrag 
luß 


104 Franzoſen, 99 Italiener, 113 Polen, 24 Deutſche 
Handel mit verbotenen Drogen und alkoholischen G. 


und kleinere Gruppen anderer Staatsangehöriger in der 
franzöſiſchen Grenzſtadt Perpignan eingetroffen. Von der 
Geſamtzahl der Freiwilligen wurden 27 als unerwünicht 
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Die neue Politit in Prag 
Enges „Freundſchaftsverhältnis“ zu Deutschlands 
Die Erklärung der Regierung Beran 


bin erfreut, daß ſich unſer Verhältnis zu Ita lien 
entwickelt, wie es dem Wunſche unſeres Volkes und i 
Traditionen auf beiden Seiten entſpricht. Wir wei 
beim Aufbau unſeres Staates keine Anhänger der Me 
einſamung fein und werden die Beziehungen mit ale 
onderen Staaten, beſonders Frankreich, Eng ah 
und die Vereinigten Staaten von Wo 
amerika erhalten und vertiefen. 

Die Armee, die der dauernde Ausdruck der & 
heit der Tschechen, Slowaken und Karpatho Merci 
bleiben wird, bereitet die Rückkehr zu normalen Ver 
niſſen vor. 

Zu den Innenfragen erklärte Beran, der & 
folg des Staatsumbaues ſetzt eine geſunde Finanz 
ſchaft voraus. Die Regierung wird darauf bedacht ft] 
die Stabilität der inneren Kaufkraft zu ſichern. Die 
tionale Wiedergeburt und die Erneuerung des Stat 
iſt ohne eine neue Schul⸗ und Kulturpolitik nicht denk 
Die neue Generation ſoll für das praktiſche Leben vo 
reitet werden. Die Ueberproduktion für den Beam 
nachwuchs muß beſeitigt werden. Die Freiheit des il 
leriſchen Ausdrucks und der wiſſenſchaftlichen Toric 
werden wir nicht beſchränken, ſoweit fie ſchöpferiſch 1 
ken und den nationalen Traditionen entſprechen. 

Außerdem bereitet die Regierung eine Reform 1 
Arbeitsloſenunterſtützung vor und werde alles tun, # 
durch Erhaltung des privaten Unternehmertums und $ 
veftitionen Arbeit zu beſchaffen. Das heutige au 
ordentlich gegliederte Syſtem der Sozialverſicherg 
werde vereinfacht werden ()). 

Zur Emigrationsfrage erklärte der M. 
ſterpräſident, daß dieſe Elemente ihren dauernden 
enthalt in Staaten mit größerer Wirtſchaftska pa 
ſuchen müßten. Auch die Judenfrage werde g 
werden. 

„Ich bin mir bewußt“, ſo ſchloß Beran ſeine 
„daß die Regierung nur dann ihre Aufgabe mit E 
erfüllen kann, wenn ſie vom guten Willen und dem 
trauen des Volkes unterſtützt wird“. } 

Dieſes Vertrauen will die Regierung 
Taten, die die Lage erfordert, verdienen. 


Die Neiſe des Prager Außen mmer iu 
nach Berlin 


Berlin, 13. Dezember. Der tichecho 
Außenminiſter Dr. Chvalkovfky wird ke en 
endgültig feſtſteht, zwiſchen dem 15. und 17. Deze 
zu einem offiziellen Beſuch nach Berlin kommen. Er 
mit den Reichsminiſtern über die Pläne ſprechen, die 
aus der weiteren Neuordnung im mitteleuropäiſch 
Raum und der fortgeſetzten Annäherung zwiſchen Ber 
und Prag ergeben. 


ſich 


Die übrigen | 
ihre Reife fort. 


wieder nach Spanien zurückgeſchickt. 


Die Araber zur Londoner Konferenz 


Zur Zeit finden zwiſchen ſämtlichen arabiſchen M 
gierungen und dem arabiſchen Oberkomitee Verhandli 
gen ftatt, durch die ſichergeſtellt werden ſoll, daß das an 
biſche Oberkomitee, deſſen Vorſitzender der Groß 
von Jeruſalem iſt, als allein berechtigter Vertreter d 
Araber Paläſtinas bei der geplanten Round table⸗ Ao 
ferenz in London anerkannt werde. Das arabiſche Ohe 
komitee mache ſeine Teilnahme an der Konferenz von d 
Annahme dieſer Bedingung abhängig. 

Jeruſalem, 13. Dezember. Der arabijhe MM 
germeiſter von Gaza wurde von den engliſchen Behoͤrde 
verhaftet. Als Grund der Verhaftung werden W 
gegen die von der engliſchen Verwaltung erlaſſenen 
ordnungen angegeben. 

Zwei Araber, die den Anſchlag auf den britiſchz 
Offizier verübt haben, wurden zum Tode verurteilt. DE 
dritte Teilnehmer am Attentat wurde wegen feine 
jugendlichen Alters zu lebenslänglichem Gefängnis ve 
urteilt. 


Nieſenbetrug in Neuhork 
10 Millionen Dollar Aktiva verſchwunden. 


Aus Neuyork wird berichtet, daß Unterſuchu 
organe der Neuyorker Börſe einem Rieſenbetrug auf 
Spur gekommen ſind, wie er in den Annalen von 
Street einzig daſtehen dürfte. Auf die Anzeige ein 
Aktienbeſitzers der 105 Jahre alten berühmten Drogen 
und Likör⸗Firma Me Keſſon und Robins über bekrig 
riſche Bilanzmannipulationen wurde feſtgeſtellt, da 
16 Millionen Dollar Aktiva der Geſellſchaft auf bi 
rätſelhafte Weiſe verſchwunden ſind. Die bisherige 
terſuchung ergab, daß die Firma mit fingierten Tochiet 
unternehmungen arbeitete, und einen ſchwunghaſte⸗ 


tränken betrieb. Die Firma wurde unter Zwangsehen 
waltung geſtellt. 8 
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Unreife Bolititer 


Shädigende Tätigkeit der Lodzer Nazis 


Wir haben geſtern einige Blüten aus den nasideut⸗ 
Zen Wahlreden unſeren Leſern zur Kenntnis gebracht. 
Die Nazideutſchen füllen in der Regel ihre Verſammlun⸗ 
gen damit aus, um dem Deutſchen in allen Arten zu ver⸗ 
ſichern, daß er wirklich ein Deutſcher iſt. Damit füllen 
ſie auch viele Spalten ihrer Seihiogen. Manchmal ver: 
zallen aber die Naziredner darauf, einige Worte darüber 
hinaus zu jagen, und da wird es ſchlimm. Sobald dieſe 
unreifen Menſchen auf das politiſche Gebiet übergreifen, 
beginnt die Schädigung des Deutſchtums, die ehen nur 
durch die Unreife dieſer Auchpolitiker zu erklären iſt. 

Herr Eugen Nippe leiſtete ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung bei einer Schilderung des Entſtehens der 
Nazibewegung auf unſerem Gebiet folgende ſchwulſtige 
Redensarten: 


„Wir kamen aus einer anderen Welt. Damals, 
an einem Tage wie alle anderen des Jahres 1927, als 
ein paar Leute am Deutſchen Gymnasium 
eine Wandergruppe 5 und hinauszogen, um 
ihre Heimat kennenzulernen, um Kameradſchaft zu 
leben, hinauszogen, um mit den anderen alles zu tei⸗ 
len, ſei es ein hartes Lager in der Nacht, gleiches Brot, 
gleiche Not, dachte man, 58 wäre ein loſes Spiel. 
Und einer dieſer Männer, Ludwig Wolf, richtete die 
Fahne der Bewegung auf. Aus dieſer kleinen Schar 
iſt eine Volksbewegung geworden. Das, was wir da⸗ 
mals 1 erträumt: die Einigkeit des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes, ohne Rücksicht auf Herkunft und Stand, 
ſie iſt hier in dieſem Saal Wirklichkeit geworden.“ 


Wir orientierten uns in dieſen Sachen. Wir wuß⸗ 
ten ganz genau, woher die „Erneuerung“ kam. Uns hielt 
aber die Befürchtung, eine deutſche Minderheitenſchule zu 
ſchädigen, davon ab, auf dieſe Dinge hinzuweiſen. 

Nun kommt der Nazi und poſaunt es in alle Welt 
aus, daß das Deutſche Gymnaſium in Lodz die Wiege 
des Nazitums war und daß die Schüler dieſer Minder⸗ 

heitsſchule den Vortrupp des Nazismus bilden. Glauben 
dieſe Leute dieſer deutſchen Schule damit einen guten 
Dienſt erwieſen zu haben? 

In der gleichen Verſammlung produzierte ſich Herr 
Boltz in Außenpolitik. Er kam auf die Ereigniſſe in 
der .... mA ˙—6—e zu ſprechen und ſagte u. a.: 


Philips, Telefunken, capello 


— 


r Wer Vertrauen hat, kauft einen 


„ELEKTRODOM“ 


| 
L347 Piotrkowska115 Tel. 134-42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


Aus Welt und Leben 


49 Grad Kälte in Sibirien 


Wie die Moskauer „Prawda“ berichtet, wurden in 
Werchojanſt, das im Nordoſten Sibiriens liegt und als 
der kälteſte Punkt der Erde gilt, in dieſen Tagen 49 Grad 
Kälte gemeſſen. Das dürfte die tieſſte Temperatur fein, 
die in dieſer Jahreszeit ſelbſt in Nordſtbirien verzeichnet 
wurde. 


Ein geheimnisvoller Dirbftahl im Magdeburger Dom. 


Wie die Magdeburger Kriminalpolizei mitteilt, 
wurde in der Zeit vom 5, bis 7. Dezember im Magde⸗ 
burger Dom eine Sandſteinſkulptur, ein Schäferkopf, 
etwa 3020 Zentimeter groß, von unbekannten Tätern 
geſtohlen. Es handelt ſich um ein Kunſtwerk aus dem 
13. Jahrhundert. Der Kopf war auf einem Sockel am 
Eingang zum nördlichen Chorumgang des Doms ange⸗ 
bracht; er iſt aus fewer emen losgelöſt worden. 


Kino in der Unterarundbahn 


Die großen Stationen der Londoner Subway (Un⸗ 
tergrundbahn) tragen ſchon lange das Gepräge unter⸗ 
irdiſcher Straßen, in denen es weder an Geſchäften, noch 
an Tea⸗Rooms oder Friſeuren fehlt. Während im Ge⸗ 
genſaß zu den Untergrundbahnen anderer Städte Re⸗ 
kame auf den Gängen und auf den Bahnſteigen verboten 
iſt, um die Fahrgäſte nicht in Verwirrung zu bringen, 
wenn ſie die Stations⸗Schilder und Wegweiſer für die 
Umſteigeſtrecken ſtudieren, iſt man in bezug auf die Schal⸗ 
terhallen immer ſehr freigebig mit Eilelheng von Kon⸗ 
zeſſionen für alle möglichen Unternehmungen geweſen. 
Trotzdem bedeutet es für die Londoner eine kleine Sen⸗ 
ſation, daß jetzt auch das Kino in der Untergrundbahn 
zu ſeinem Recht kommt. Am 7. Dezember wurde das 
erſte Subway⸗Kino auf der Station Baker⸗Street er⸗ 
öffnet. Es iſt ein ausgeſprochenes Wochenſchau⸗Kino, in 

dem außerdem nur noch Kulturfilme und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich MackeyMouſe und Silly⸗Simphonies aufgeführt 
werden. Der Saal iſt hochmodern, abſolut feuerſicher 
und ganz beſonders ſorgfältig iſt die Ventflationsanlage 
Pnsgeführt. 


* 


„Erſtens iſt es die Tatſache, daß zum erſten Male 
in der Geſchichte das polniſche Volk an der Seite des 
Deutſchen Reiches ſtand.“ 


Erſtens ſollte dieſer Politikus wiſſen, daß das pol⸗ 
niſche Volk die Ereigniſſe dieſer Tage kaum ſo aufgefaßt 
haben möchte, daß es an der Seite des Deutſchen Reiches 
ſtand. Auf dieſes „an der Seite ſtehen“ freut ſich wohl 
in Polen kaum jemand, außer den Nazis. Zweitens ver⸗ 
brach Herr Boltz ſeine Weisheit zu einer Zeit, als der 
deutſch polniſche Gegenſatz in der karpatho⸗ukrainiſchen 
Frage ſchon offen zutage lag. Und ſchließlich ſollte doch 
ein reifer Menſch wiſſen, daß es für das Deutſchtum in 
Polen geboten iſt, außenpolitiſche Fragen nicht mit den 
inneren Problemen des Landes zuſammenzuwürfeln, daß 
hier zum mindeſten Vorſicht am Plage ſei. Man darf 
den Glauben, daß wir als Bürger Polens auch die 
Außenpolitik von Warſchau aus und nicht via Berlin be⸗ 
trachten, nicht erſchüttern. 


Und die gleiche Verlogenheit ſieht man in der nazi⸗ 
ſtiſchen Berichterſtattung. Man berichtet nicht, daß in 
der Vorwahlverſammlung in der Ortsgruppe Lodz⸗Sũd 
der Sprecher der DS AP, Emil Zerbe, ſich mit der in 
ihren Auswirkungen für das Deutſchtum verbrecheriſchen 
Politik der naziſtiſchen „Volksverbändler“ auseinander⸗ 
ſetzte, die in Polen Gleichberechtigung und Freiheit für 
die Deutſchen verlangen, jedoch die Untoleranz und Un⸗ 
freiheit im „Dritten Reich“ als ihre Ideologie ausgeben, 
demokratiſches Selbſtbeſtimmungsrecht für ſich in Polen 
verlangen, jedoch Anhänger der naziſtiſchen Diktatur ſind, 
ſich gegen das neue evangeliſche Kirchengeſetz wenden, 
aber kein Wort der Verurteilung der Verfolgungen der 
Kirche im Hitlerlande und aufrechter Geiſtlicher, die im 
Konzentrationslager ſchwer zu leiden haben, aufbringen. 
Und daraus wird in der naziſtiſchen Berichterſtattung: 
die DSA P dar ſeit je für die Kirche und gegen Burſche. 
— Bemerkt ſei, daß fünf Naziſten vom „Volksverband“ 
in hohen Schaftſtiefeln der Versammlung beiwohnten, 
darunter auch einer der „Führer“, Herbert Schmidt, doch 
hat dieſer trotz der Aufforderung, das Wort zu ergreifen, 
davon nicht Gebrauch gemacht. Ja, es iſt le leichter ver⸗ 
Aalen Berichte in die Zeitung zu bringen, als Rede zu 
ſtehen 
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Wima — Zjednoczone 18:4 im Ringen. 

Am Montag fand im Lokal des Zjednoczone das 
erſte Ringkampftreffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
des Lodzer Bezirks zwiſchen Wima und Zjednoczone ſtatt. 
Mit Ausnahme von Kawal Cz. gewannen alle Wima⸗ 
Ringkämpfer ihre Kämpfe und ſicherten ſo ihren Farben 
einen überlegenen 18:4⸗Sieg. 


Kein Boxkampf Geyer — Warta. 

Geyer hatte die Abſicht, für den 18. Dezember die 
Poſener Warta oder den Poſener Sokol für einen Box⸗ 
kampf in Lodz zu verpflichten. Nach den vor einigen 
Wochen eingeleiteten Verhandlungen konnte man damit 
rechnen, daß eine dieſer Mannſchaften nach Lodz kom⸗ 
men wird. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß ſowohſ Warta 
wie auch Sokol nach Lodz nicht kommen werden, da ſie 
keine freien Termine haben. 

Der Geyer⸗Boxer Oſtrowſki, der mit feiner Mann⸗ 
ſchaft in Dirſchau und Tſchew kämpfte, trug am Finger 
der rechten Hand eine Verletzung davon und iſt gezwun⸗ 
gen, einige Wochen zu pauſieren. 


Boxkampf Zjednoczone — Sokol. 


Am Sonnabend findet im Saale des Ziednoczone 
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um 20 Uhr ein Freundſchaftstreffen zwiſchen den Bor- 


mannſchaften des Zjednoczone und Sokol ſtatt. Das 
Programm ſieht einige intereſſante Kämpfe vor. 


Nadio⸗ rogramm 


Donnerstag, den 15. Dezember 1938. 


6,35 Gymnastik 7,15 Schallpl. 11,25 Geigenwerke 
12, 03 Mittagsſndung 14 Beliobte Liederſänger 15,30 
16,40 Klavierrezital 17,20 Unſere 
Lieder 18,20 Von allem etwas 18,25 Sport 18,30 
Geigenwerle 19 Konzert 20,35 Abendnach richten 
22,10 Wunſchkonzert 23 2% Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Leichte Muſik 14,50 Nachrichten 18 Vortrag 18,10 
Stunde des Anſagers 22 Plauderei 22,10 Bunter 
Abend 23 Nachrichten. 


gswuſterhauſen (191 kHz. 1571 N.) 

6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,50 Schallpl. 
12 Großes Konzert 13,15 Militärkonzert 14 Allerlei 
16 Konzert 18,20 Schubert: Bieder 20,10 Das ſchönſte 
21,10 Orcheſterkonzert 22,30 Kleine Nacht⸗ 


Mittagsſendung 


Geſchent 


muſik. 
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Breslau. 
12 Konzert 14 Tauſend Takte lachende Muſik 16 Bun- 
ter Nachmittag 19 Tanz und Unterhaltung 20,10 
Carmen 23 Unterhaltungsmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 
Utväter⸗Zeiten 20,10 Drama: Die Schuld 
Tanzmuſik. 


18,30 Aus 
21 Aeltere 


Vortrag über Wohlfahrtspflege. 


Unter den vielen Problemen einer Großſtadt nimmt 
das Problem der Wohlfahrt einen der wichtigſten Plätze 
ein. Die Wohlfahrtspflege umfaßt die Unterſtützungen 
an Arbeitsloſe, die Auſſicht über Mutter und Kind, Er⸗ 
teilung von Natichiägen auf dem Gebiete der Hygiene, 
des Rechts, der ärztlichen Hilfe, Hilfeleiftungen an die 
Arbeitsunfähigen uſw. Für all dieſe Leiſtungen gibt der 
Lodzer Magiſtrat jährlich gegen 3½ Millionen Zloty 


aus. Ueber all dieſe intereſſanten Fragen wird heute, 
Mittwoch, um 17 Uhr, der Leiter des Wohlfahrtsamtes, 


Herr T. Wiflawſki, im Lodzer Sender einen Vortrag 


halten. 
Ungariſche Muſik im Mittagskonzert. 


Die ungariſche Volksmusik lieferte in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts ein dankbares Material, 
aus welchem hervorragende Komponiſten für ihre neuen 
Werke Anregungen ſchöpften. Als Beiſpiel können hier 
die ungariſchen n von Brahms und die ungariſche 
Rhapſodie von Liſzt angeführt werden. Eben dieſen 
Werken hat das Orcheſter unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Thomas Kieſewetter ſein heutiges Konzert gewid⸗ 
met, welches das Lodzer Studio um 15.30 Uhr auf der 
allpolniſchen Welle ſendet. 

Am ſelben Tage um 22.10 Uhr gibt der 
der als lokale Darbietung das Soliſtenkonzert in Aus⸗ 
führung von Guzowfka⸗ Oziminſka (Geſang) und Olga 
Nitſche (Geige). Das Programm ſieht populäre Werke 


dor. 


Braltiſche 


Weihnachtsgeſchenle! 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 
und 8 taufen Sie am bitligſten bei 


Otto Kli ngsporn Lodz, Nawrot O2 
(Ecke Wuſoka) Glasſchleiferei am Platze 


Günſtige Gelegenheit! 
eine neue Johur⸗Waſchmaſchine 


für jede Hausfrau e zu verkaufen. Zamenhofa 6 
Wohnung 38 


HEILANSTALT 
n Dr. Z. RAKOWSKI 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Uſihma⸗Leiden 
Beteitaner 67 38. 12781 


Von 9-3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für fämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


Dr. J. NADEL 


Frauen -Krankhelten und Geburtshilfe 
Audrzeia 4 Tel. 28-8 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.90 Uhr abends 


Dr. med. L. Nitecki 


Epestalarst jür Haut-, 3 n.Hnrniranigeiten 


Nawrot 32 Feige Tel. 213-18 


Empfängt von 8—9.30 früh und 5.30—9 Uhr abends 
An Sonn- n. Jeiertagen von 9—12 Uhr 


Dr neu. Niewiazski 


Spezialiſt für 
Heut⸗, veuesiiche und Goſchlochtstranideton 
Andrzeia 5 Tel. 15940 
empfängt von 8—11 u. 5-0 
Sonntags und an Jelertagen von 9—12 
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— 


im Geiſt Dietrich vor ihr: er, der nun frei iſt. Und fie ] ſchwarzen Wollrock, ihrer ſchwarzen Seidenjacke und dem 


4 
„Nein Weg au dir haben keine Schuld auf ſich geladen, wie gut das iſt! — großen ſchwarzen Kopftuch. Sie trägt ein goldenes 


Es gibt Arbeit. Muhme Mike wirtſchaftet herum. Kreuz an einer dicken goldenen Kette um den Hals und 


. * 66 "N . b a V t A a 2 icke | un N 
war Rare Eier bestimmt Es iſt ein Wunder, wie fie das alles noch ſchaffen kann. hält ein großes Geſangbuch in den Händen. Darauf 
0 ; j leuchtet gleichfalls ein goldenes Kreuz. ; 


Aber fie jagt, ſie wäre noch einmal jung geworden. 


S 0 N * 
ee. Maria möchte gern hierbleiben. Sie jagt ſich, daß Maria jieht der Muhme nach, die drüben zwiſchen 
(48. Jortſetzung) fie doch in erſter Linie zu ihrem Kind gehört. Anna blumigen Wieſen zur Kirche geht; es haben ſich ihr noch 
Das hat Maria aus der Mühle nicht gejagt; aber [könnte daheim in der Mühle gut und gern ihren Poſten ein paar andere alte Weiblein zugeſellt. 
vielleicht hat ſie das gemeint? Wenn fie nun doch kei- ausfüllen, wenn fie ſich nur etwas zuſammenraffen würde Dann ſieht ſie Johann Zellm mit ſeiner Frau eben⸗ 
nen andern gern hätte? Ob ſie ſich ihr anvertraut? falls zur Kirche gehen. Sie gehen langſam und grüßen 
Dietrich geht langſam ins Haus zurück. — — Jetzt, da der Franz in der Mühle iſt, geht alles gut. | zu ihr herüber. Auf die niedrige Steinmauer gelehnt, 


In dieſer Nacht ſtirbt Maria Oberhauſen! Ganz Freilich, der Geſelle Hermann will fort. Er kann Sich | ſein Pfeiſchen ſchmauchend, ſieht der alte Zellm ihnen 
Kar iſt ſie, und ſie ſpricht mit Dietrich und feiner Mutter, [in die Mühle nach Schlemendorf verheiraten. Da könne [nach. 


die beide bei ihr ſind. man ihn nicht zurückhalten, meinte der Vater. Heimat! Auch hier iſt ſonnige Heimat für ſie denkt 

„Hole dir deine Maria aus der Mühle, Dietrich — Er hat bereits mit einem neuen Geſellen brieflich] Maria. Doch Dietrich? Wenn er noch einmal käme? 

ich * es ſo!“ verhandelt. Hoffentlich wird es auch wieder ein tüchti- | Jetzt wäre es keine Sünde mehr; jetzt könnte der Junge 

Das ſind ihre letzten Worte. Dann iſt ſie erlöſt. ger Menſch ſein. Denn nur ſolch einen braucht man in ſeine Heimat kennenlernen. Seine einzige und wahre 
Dietrich bleibt noch eine Weile bei der Toten, dann [der Mühle. Ja, wenn Anna ſich endlich aufraffte und | Heimat: den alten Erlenhof! 

geht er hinaus. ihre, Marias, Arbeit übernehmen würde — dann könnte Das Kind ſpielt wieder mit dem Hund. Vom Dorf 

F jie doch vielleicht hier bei ihrem Kind bleiben. herüber läutet die Glocke. Maria faltet die Hände: 
1 “ Muhme Mike kommt über den Hof, in der Hand „Schlaf in Frieden, arme Maria vom Erlenhof. Ich 


Maria iſt zu ihrem Kind gefahren. Muhme Mike den Milchkübel. So ſauber ſieht fie aus, und ſo jauber habe dir nichts genommen. Das Weitere wird der Herr- 
freut ſich ſo, daß ihr die hellen Tränen über das Geſicht iſt alles um ſie herum, daß es einem ganz heimelig wird. | gott beſtimmen.“ — 


laufen. Maria ſieht zum Garten hin. Wie der Flieder in dieſem Und der Herrgott beſtimmt! 

Der Kleine iſt geſund und wild — genau fo, wie [Jahr blüht! Und der Goldregen! Der Rotdorn! Und Am zweiten Pfingſtfeiertag iſt's. Die Muhme iſt in 
ihn Maria in der Erinnerung hat. Und ſie iſt glücklich, die vielen Blumen im Vorgärtchen! Weich und mild iſt | ihren Kuhſtall gegangen. Maria hantiert in der Küche. 
wenn fie fein zärtliches „Mutteli“ hört; dann drückt ſie | die Luft. Der kleine Knabe ſitzt draußen im Garten und ſpielt mit 
ihr Kind an ſich, liebkoſt es — und alles andere fallt ab Muhme Mike hat etwas Gras geſchnitten. Es liegt ſeinen beiden Holzkühen. Maria wundert ſich, daß die 
von ihr. jetzt in der Sonne auf dem Raſenfleck und duftet. Die [Muhme ſo lange bleibt. Sie macht noch die Küche fertig 


Voller Freude ſieht ſie, wie das Kind dem Vater [Gänſe kommen gewatſchelt; der Hahn kräht und bläht | und geht dann hinaus, um nach ihr zu ſehen. Richtig, 
immer ähnlicher wird. Muhme Mike erzählt dieſen und | fi), und die Hühner gackern und ſteigen auf dem Dung⸗ | tie Muhme hat ja den Kühen Futter geben wollen. Sie 
jenen Streich. Funk laufen die kleinen dicken Beinchen [haufen umher. Die Stalltür ſteht offen, und die beiden | enuß das auch getan haben, denn die Tiere ſind ſtill; fie 


des Kindes. Kühe wenden die Köpfe und ſehen auf den Hof. Dabei melden ſonſt recht eindringlich, wenn fie Hunger haben. 
Der kleine Hund wird von der Kette losgemacht, liegt über all dem die feierliche Stille des Pfingſt⸗—Maria ſieht, daß die Stalltür offen iſt, geht hin und 

und dann beginnt das tolle Spiel. Und Maria kann ſich | morgens. ſieht die Muhme am Boden liegen. 

nicht ſatt ſehen an dem Kind. Immer ſteht dann auch Muhme Mike geht dann zur Kirche — in ihrem 24 (Fortſeßung folgt.) 


Am günftigſten tauft wan Weihnachtsgeſchenle 
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Lodzer Tageschronit 


Die letzien Vorbereitungen 
für die Stadiratwahlen 


Geſtern fand eine Sitzung der Vorſitzenden der 
Vezirkswahlkommiſſionen für die am Sonntag ftattfin- 
zenden Stadtratwahlen ſtatt. Den Vorſitzenden wurden 
de Wählerverzeichniſſe eingehändigt, die die Verzeich⸗ 
liſſe am Sonnabend an die Vorſitzenden der Kreiswahl⸗ 
bmmiffionen weiterleiten werden. Am Sonnabend 
abend treten die Kreiswahlkommiſſionen zuſammen, um 
fie letzte Beſprechung über den Wahlvorgang zu führen. 
Einer Abordnung der Verwaltungsbehörde zufolge dür⸗ 
en am 18. Dezember keine Wahlverſammlungen mehr 
übgehalten werden. 


Das endgültige Wahlergebnis 
5 im Lodzer Kreis 


Geeſtern brachten wir das Ergebnis der am Sonntag 
fattgefundenen Wahlen für die Dorfräte im Lodzer 
kreis. Gewählt wurde jedoch nur, wie berichtet, in 30 
Dörfern, während in 167 Dörfern der Wahlakt ſich er⸗ 
ibrigte, weil Einheitsliſten eingebracht wurden. Zu⸗ 
ammengeſaßt ſtellt ji) das Wahlergebnis wie folgt dar: 
Inparteiiiche 1156 Mandate, Lager der Nationalen 
zinigung 692, Deutſche 305, Nationale Partei 212, 
Jolkspartei 93, PPS 85, Arbeitspartei 4 Mandate. 
Insgeſamt wurden 2547 Mitglieder der Dorfräte ge⸗ 
zählt. In vielen Gemeinden wurden die Wahlen noch 
icht abgeſchloſſen. Hier gehen 41 Mitglieder der Dorf⸗ 
te und 61 ſtellvertretende Mitglieder in die Stichwahl, 
e am 18. Dezember durchgeführt werden wird. 


Die Zufuhrbabnangeſtelllen 
| verlangen Feiertagsbeihilſe 


Der Verband der Zufuhrbahnangeſtellten wandte 
ich an die Direktion der Zufuhrbahngeſellſchaft mit der 
Eingabe, den Angeſtellten eine Weihnachtsbeihilſe von je 
100 Zloty zu gewähren. Der Verband weiſt darauf hin, 
aß die Zufuhrbahnangeſtellten früher immer eine Gra⸗ 
Aikation erhalten hätten und auch jetzt in vielen Inſti⸗ 
tionen Beihilfen gewährt würden. 


Kein Erſatzdienſt im Winter. 
Die zuſtändigen Stellen haben angeordnet, daß der 
Rilitärerſatzdienſt, der bekanntlich in Form von Erdar⸗ 
eiten geleiſtet wird, in der Winterszeit nicht geleiſtet 


ird. f 


Achtung Gaſtwirte. f 

Die Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß die Beſtitzer 
zen Reſtaurants, Konditoreien, Cafes u. a., die für das 
Jahr 1938 die Erlaubnis für längeres Offenhalten ihrer 
lokale beſitzen und mindeſtens ein Gewerbepatent zwei⸗ 
ir Kategorie ausgelauft haben, Geſuche um die Verlän⸗ 
kerung dieſer Erlaubnis für das Jahr 1939 bis zum 20. 
dezember an die Staroſtei einreichen müſſen. 


Radiobauj iſt Dertrauensſachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du Hörit die ganze Welt 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Petritauer Nr. 166 : Tel. 156-87 


Jilialen: Lodz, Zgierſka 56, Tel. 244.32 
1 Rabiantce, Pulaſkiego 4, Tel. 306 


einen vorichriſts mäßigen Autobus⸗ 
bahnhof in Lodz 


Der Verband der Autobusbeſitzer in Lodz richtete an 
he Wojewodſchaftsbehörde eine umfangreiche Denkſchrift 
* welcher auf verſchiedene Unzulänglichkeiten im Auto⸗ 
ksverkehr in der Lodzer Wojewodſchaft hingewieſen 
Bird. Der Verband weiſt zunächſt darauf hin, daß der 
lutobusverkehr in den letzten Jahren durch die Organi⸗ 
ktion der Autobusunternehmer vervollkommnet wurde. 
zes weiteren wird hervorgehoben, daß die Einrichtung 
er Autobusbahnhöfe in Lodz und den umliegenden Ort⸗ 
haften viel zu wünſchen übrig läßt. Die Schuld liege 
a. daran, daß die Genehmigung zur Errichtung der 
Bahnhöfe Leuten erteilt wurde, die mit dem Autobus⸗ 
eerkehr nichts zu tun haben. Der Verband wendet ſich 
nher an die zuſtändigen Stellen mit der Bitte, ihm die 
genehmigung zur Einrichtung eines zentralen Autobus⸗ 
uahnhofs in Lodz und anderer Bahnhöfe in den Provinz⸗ 
kEdten zu erteilen. Außerdem plant der Verband die 
Einrichtung von Wartehallen auf verſchiedenen Strecken. 


Im Kanalſchacht verſchüttet 


In der Legionowſtraße 26 wurde der Arbeiter Ste⸗ 
kn Karolewſki aus dem Dorf Doly, der bei den hier 
führten Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt war, im Ka⸗ 
gulſchacht verſchüttet. Er konnte rechtzeitig freigelegt 
derden. Die Rettungsgeſellſchaft erwies dem Verun- 
Hücten Hilfe und überführte ihn nach Haufe. Die Ka⸗ 
kaliſationsarbeiten wurden von dem Unternehmen Brü⸗ 
ler Dzialowfki geführt. N 
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| Wohnung des Zapf. 


Volkszeitung — Mittwoch, den 14. Dezember 1938. 


Deutſche Wähler von Lodz! 


Dem Gegner die Naſe abgebiſſen 


In der Wawelſkaſtraße kam es zwiſchen zwei Män⸗ 
nern zu einer Schlägerei, im Verlauf welcher dem An⸗ 
toni Ulan, wohnhaft Spacerowa 13, von ſeinem Gegner 
ein Stück der Naſe abgebiſſen wurde. Ulan, der außer⸗ 
dem andere Verletzungen davongetragen hatte, wurde 
nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wohin die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen wurde, die ihn in ein Kran⸗ 
kenhaus überführte. | 

In der Kilinſkiſtraße wurde geftern nacht die 27⸗ 
jährige Helena Miskiewicz, ohne feſten Wohnſitz, von 
unbekannten Männern ſo arg verprügelt, daß ſie in ein 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. 


— 


Kampf gegen den Straßenhande!. 
Die Behörden wurden darauf aufmerkſam, daß in 
der Vorfeiertagszeit der unerlaubte Straßenhandei ſtark 
zunimmt. Durch die Händler wird der Verkehr auf den 
Gehſteigen oft ſtark gehemmt. Die Staroſtei ordnete 
daher an, daß gegen die Straßenhändler mit aller 
Schärfe vorgegangen werden ſoll. In den letzten Tagen 
wurden in den Straßen 30 Händler aufgegriffen, die zur 
Verantwortung gezogen wurden. 


Morgen Ergänzungsaus hebung. ö 

Morgen, Donnerstag, amtiert im Lokal, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, die Ergänzungsaushebungskommiſſion des 
Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I. Einzufin⸗ 
den haben ſich diejenigen Männer des Jahrganges 1917 
und älterer Jahrgänge, die noch vor keiner Aushebungs⸗ 
kemmiſſion geſtanden oder ſonſt kein geregeltes Militär⸗ 
verhältnis haben und im Bereich der Polizeikommiſſa⸗ 
riate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen. Alle Be⸗ 
treffenden haben eine ſchriftliche Aufforderung der Stadt 
ſtaroſtei erhalten. 


Berbrüht. * 14. 
Die 46jährige Michalina Rozporek, Smocza 22, be⸗ 
goß ſich beim Wäſchewaſchen mit heißer Lauge. Sie er⸗ 
litt Verbrühungen an der Bruſt und an den Händen. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte ſie in eine Heilanſtalt. 


Wenn man aus der Straßenbahn fpringt. ef 
An der Ecke Nowomieſfkaſtraße und Alter Ring 
ſprang der Schneider Mendel Gelbartowicz aus Brzeziny 
aus einer fahrenden Straßenbahn. Er bemerkte dabei 
nicht ein herannahendes Auto, von dem er gegen den 
Straßenbahnwagen gedrückt wurde. Gelbtarowicz erlitt 
hierbei einen Armbruch. r 


Ueberſahren. 1 

In der Brzezinſkaſtraße wurde die 33jährige Ella 
Birnbaum, wohnhaft Lagiewnicka 4, von einem Wagen 
überfahren. Sie erlitt allgemeine Verletzunaen Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Ein Induſtrieller als Kommuniſt 
Ein merkwürdiger Prozeß vor dem Lodzer Bezirksgericht 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 48jährige Adolf Zapf, Mitbeſitzer der Schloſ⸗ 
ſerwerkſtatt in der Wyſokaſtraße 31, unter der Anklage 
der Zugehörigleit zur Kommuniſtiſchen Partei. Zapf 
war ſeinerzeit Buchhalter in der Firma „Boryszowſka 
Manufaktura“, Nach der Schließung dieſes Unterneh⸗ 
mens richtete er auf eigene Fauſt eine Schloſſerwerkſtatt 
ein, in welcher er 13 Schloſſer beſchäftigte. Zapf wurde 
ſchon ſeinerzeit einmal unter dem Verdacht der Zugehö⸗ 
rigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei verhaftet, jedoch we⸗ 
gen Mangels an Beweiſen wieder freigelaſſen. Als aber 
vor einiger Zeit eine Unterſuchung gegen den bekannten 
Kommuniſten Iſidor Ofenberg geführt wurde, nannte er 
u. a. Zapf als einen der führenden Kommuniſten in Po⸗ 
len. Und zwar war Zapf im Jahre 1932 Sekretär der 
deutſchen Abteilung des Lodzer Bezirkskomitees der 
Kommuniſtiſchen Partei und arbeitete zuſammen mit den 
bekannten Kommuniſten Scheibler, Joſef Dyl und an⸗ 
deren. Die Angaben wurden angeblich durch die geführ⸗ 
ten Beobachtungen beſtätigt. Man führte bei Zapf eine 


Schriften. U. a. trat zutage, daß Zapf in Lodz eine 
deutſche Zeitung im Auftrage der kommuniſtiſchen Partei 
herausgeben ſollte. N 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung belannte 
ſich Zapf nicht zur Schuld. Er gab an, ſelbſt Unterneh⸗ 
mer zu ſein und damit nicht Kommuniſt ſein zu können. 
Demgegenüber erklärte der als Zeuge vernommene 
Ofenberg, er ſei im Jahre 1932 als Mitglied der Exe⸗ 
kutive der Kommuniſtiſchen Partei nach Lodz gekommen 
und habe Zapf Inſtruktionen und Anleitungen erteilt. 
Weiter jagt Oſenberg aus, er habe im Jahre 1934 eine 
Nacht bei Zapf geſchlafen und beſchreibt eingehend die 
Auf die Frage der Verteidiger, 
weshalb er ſeine jrüheren Genoſſen der Polizei geme det 


Hausſuchung durch und fand verſchiedene kommuniſtiſche 
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Wählt nur die Kandidaten der Lille 2 — der Liſte der Werktätigen! 
Wer für die Liſte 2 ſtimmt, wählt deutſch⸗ſozialiſtiſche Stadtverordnete! 


deer eee 


habe, antwortete Oſenberg, er ſei zu der Ueberzengung 
gekommen, daß die Kommuniſtiſche Partei nicht danach 
ſtrebe, was die kommuniſtiſchen Ideale beſagen. Es er⸗ 
weiſt ſich, daß Ofenbach in Lodz allein über 30 Kommu⸗ 
niſten angezeigt habe. ö 
Der Angeklagte nannte ſeinerſeits verſchiedene Zeu⸗ 
gen, die ihm ein gutes Zeugnis ausſtellten und erklärten, 
nichts davon gewußt zu haben, daß Zapf Kommuniſt jet. 
Das Gericht ſand die Schuld des angeklagten Adolf 
Zapf für erwieſen und verurteilte ihn zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis und zum Verluſt der Rechte für die Dauer von 
fünf Jahren. 


Schlimmer Ausgang eines Trinigelanes 


Die Arbeiter der Fabrik von Przygorſki, Franciszek 
Zajdler und Franciszek Dobrucha, ſuchten am 4. Oktober 
anläßlich ihres Namenstages mehrere Gaſthäuſer auf. 
Stark betrunken gingen ſie nachts nach Hauſe. Schon 
während des Abends kam es zwiſchen ihnen zu Streit. 
Auf dem Nachhauſeweg gerieten ſie wieder gegeneinan⸗ 
der. Dabei zog Zajdler ein Meſſer und ſtieß es ſeinem 
Zechkumpan in den Bauch, ſo daß die Eingeweide her⸗ 
vortraten. Dobrucha ſtarb wenigen Stunden danach im 
Krankenhaus. Zajdler wurde tags darauf verhaftet und 
unter Mordanklage geſtellt. Geſtern ſaß er auf der An⸗ 
klagebank des Bezirksgerichts, das ihn zu 3 Jahren Ge⸗ 
jängnis verurteilte. 


Ein Winkeladvokat. 


Beniamin Abolnik, wohnhaft Przejazd 86, richtete 
in der Wartehalle des Hauptpoſtamtes in der Przejazd⸗ 
ſtraße ein geheimes Bittſchriftenbüro ein und ſchrieb Ge⸗ 
ſuche für das im Nebenhaus Przejazdſtraße 36 befind⸗ 
liche Gewerbeamt erſter Inſtanz. Er wurde bei der Po⸗ 
lizei angezeigt und zur Verantwortung gezogen. Abol⸗ 
nik ſtand geſtern vor dem Stadtgericht, das ihn zu drei 
Monaten Haft mit Bewährungsfriſt und zu 50 Zloty 
Geldſtraſe verurteilte. rd le 


Die nenehlen Modelle in 


Lampen. Girandolen, Nacht⸗ 
lonſolen, Glühbirnen «. 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Radio- centrala 2, Cegielniana 8 


Geiftestrante von der Eiſenbahn 
überfahren 


In der Nähe des Dorfes Gorzkowice zwiſchen Ra⸗ 
domſko und Petrikau geriet die 34jährige geiſteskranke 
Franciszka Stempien aus dem Dorf Marianek, Ge⸗ 
meinde Przeromb, Kreis Radomſko, unter die Eiſenbahn 
und wurde tödlich überfahren. 


Beteuntener erirunlen 


Auf tragiſche Weiſe kam im Dorf Raczkow, Kreis 
Sieradz, der 37jährige Landwirt Andrzej Myszkowſti 
ums Leben. Myszkowſki ging betrunken nach Hauſe. 
Als er ein über den Fluß gelegtes Brett überſchreiten 
wollte, trat er fehl und fiel ins Waſſer, wo er ertrank. 
5 nächſten Morgen fanden Dorfbewohner die Leiche im 
Waſſer. | 


Wielun. Zwei Schmuggler feſtgenom⸗ 
men. In der Nähe des Dorfes Krawenciwe, Kreis 
Wielun, dicht an der deutſchen Grenze, ſtießen Grenzbe⸗ 
amten auf eine Gruppe Schmuggler, die Raſierklingen 
und andere Waren aus Deutſchland nach Polen ſchmug⸗ 
gelten. Beim Anblick der Beamten, ergriffen die 
Schmuggler die Flucht. Zwei konnten eingeholt und feſt⸗ 
genommen werden. Dieſe erwieſen ſich als Jan Luczak 
und Staniſlaw Bruzda aus Tſchenſtochau. 


Lenczyca. Unfall bei der Arbeit. Im Dorf 
Sadowniki, Kreis Lenczyca, wurde der 32jährige Zyg⸗ 
munt Traczak bei der Wildjagd durch Unvorſichtigkeit 
angeſchoſſen. Traczak war mit ſeinem Freund Tadeusz 
Wierzbicki auf die Jagd gegangen. Als der letztere die 
Flinte lud, ging der Schuß vorzeitig los und die Ladung 
traf Traczyk ins Bein. Der Verletzte mußte in ein 
Krankenhaus übergeführt werden. 


* 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petriſguer 225; Szumanſki, Przendzalniana 75. 
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Grohfener in einem Dorf 
7 Anweſen niedergebrannt. 


Im Dorf Mlyniſto, Gemeinde Naramiee, Kreis 
Wielun, entſtand aus unbekannter Urſache auf dem An— 
weſen des Joſef Maeiejewſli Feuer. Durch ſtarken Wind 
entjacht, ſprang das Feuer auf ſechs weitere Anweſen 
über, die den Landwirten Joſef Cholowieeki, Joſef Rzez⸗ 
nicki, Boleflaw Dudek, Wladyſlaw Gajewſki, Antoni 
Stolak und Joſef Bure gehörten. Zur Hilfeleiſtung eil 
ten die Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften herbei, 
deren Tätigleit ſich darauf beſchränkte, ein weiteres Um 
ſichgreifen des Brandes zu verhindern, was auch gelang. 
die 7 Anweſen mit 31 Gebäuden wurden ein Raub der 


Flammen. Beim Brand kamen mehrere Stück Vieh, 
Schweine und Geflügel ums Leben. Der Brandſchaden 


beträgt 50 000 Zloty. Für die Abgebrannten iſt eine 


Hilfsaktion eingeleitet worden. 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 
Hat die Arbeiterbewegung verſagt? 


Die Lobnitzer Ortsgruppe der DS AP beſchäftigte 
ſich am letzten Sonntag in einer Mitgliederverſammlung 
mit dem weltpolitiſchen Geſchehen, wobei die Frage im 
Vordergrund ſtand, ob die Arbeiterbewegung wirklich 
verſagt habe. Genoſſe Kowoll, der das politiſche Refe⸗ 
rat hielt, unterſtrich zunächſt, daß es ja das einfachſte 
Mittel gäbe, für alle Niederlagen, gleich weicher Art, die 
Arbeiterbewegung verantwortlich zu machen. Von den 
nordiſchen Ländern abgeſehen, befindet ſich die Arbeiter⸗ 
ſchaft in Europa nirgends an der Macht und das, was 
im Zeichen der ſozialiſtiſchen Teilhaberſchaft an der Re⸗ 
gierung in Belgien vorgeht, müſſe vom Standpunkt der 
Arbeiterklaſſe mit aller Entſchiedenheit abgelehnt wer⸗ 
den. Es iſt nur traurig, daß ſich ein Miniſterpräſident 
Spaak noch Sozialiſt nennen darf. Nicht der Marxis⸗ 
mus hat verſagt, ſondern ſeine Interpreten, die ihn auf 
eigene Weiſe wie man ihn gerade braucht, auszulegen 
belieben. Immer wieder muß betont werden, daß die 
letzten Entſcheidungskämpfe um die Weltpoſition zanächſt 
von der bürgerlichen Demokratie gegen den Faſchismus 
ausgetragen werden und die Bourgebiſie macht lieber 
dem Faſchismus Konzeſſibnen, als daß ſie ſich entſcheidet, 
der Arbeiterklaſſe die Macht zu überantworten. Wenn 
die Bourgeoiſie von Nation und Volk ſpricht, ſo denkt ſie 
an die Sicherung ihrer eigenen Klaſſenintereſſen, wobei 
die Opfer für die Nation die breiten Volksmaſſen zu 
tragen haben. Es iſt ein gewaltiger Irrtum der bürger⸗ 
lichen Staatsmänner, wenn ſie glauben, durch Konzeſſio⸗ 
nen dem Faſchismus eine Niederlage zu bereiten, ihn im 
Rüſtungswettlauf zu überbieten und eines Tages zum 
Frieden zu zwingen. Es hat Daladier und ſeiner Klique 
nichts genützt, daß man Muſſolinis Macht in Abeſſinien 
anerkannte und nach Rom einen Botſchafter ſandte. Es 
ſoll jetzt Tunis, Korſika, Savoyen und Nizza herausge⸗ 
ben, den Sieg Francos in Spanien billigen und zu die⸗ 
ſem Geſchenk wird es obendrein noch von Englands 
Premier überredet. Die Churchill und Eden, die Duff 
Cooper mögen heute durch die Faſchiſten als Scharfma⸗ 
cher bezeichnet werden, morgen wird England durch Hit⸗ 
ler gezwungen werden, zur Politik Churchills zu greiſen, 
wenn es im Mittelmeer und Europa nicht ausgeſchaltet 
werden will. Es iſt nicht möglich, alle die Probleme zu 
erörtern, die heute im Vordergrund aller Politik ſtehen 
und ſchon in den nächſten Wochen werden wir Zeugen 
einer ſehr Starten antipolniſchen Propaganda 
durch die reichsdeutſche Preſſe und das Radio ſein. In 
dieſem Zuſammenhang find die ruſſiſch-polniſchen An⸗ 
näherungen nur zu begrüßen und die Arbeiterſchaft hat 
nur den einen Wunſch, daß auch in Moskau mit den 
„Vorbildern“ für den Faſchismus Schluß gemacht wird. 
Es ſtehen uns ſo manche Ueberraſchungen, ſei es innen⸗ 
wie außenpolitiſch, bevor. Wenn die Bourgeoifie Nie: 


derlagen erleidet, ſo ſoll man nicht die Allheilmittel von 


er Arbeiterbewegung verlangen. Die Arbeiterſchaft 
wird ihre nationale Pflicht immer erfüllen, aber die will 
eben auch an der Staatsmacht beteiligt ſein. Wir haben 


— 


nur unſere alte Forderung nach einer Arbeiter- und 
Bauernregierung zu wiederholen, das umſo mehr, als 
die letzten Kommunalwahlen bewieſen haben, daß die 


— 


67 Prozent des DIN doch nur ein Scheinerfolg 
waren. Redner beſprach dann ſehr ausführlich die Preſſe 
frage, forderte die Anweſenden auf, alles zu tun, um auch 
der Arbeiterpreſſe zum Siege zu verhelfen, die ein Kampf 
genoſſe um den Sozialismus iſt. In der Disluſſion er⸗ 
griffen mehrere Genoſſen teils zur politiſchen Frage als 
auch zur Preſſe das Wort. Nach ſehr eifriger Ausſprache 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſch, 
daß die Anregungen der heutigen Verſammlung auf 
fruchtbarem Boden fallen mögen und die Anweſenden 
wieder ſich ſo zahlreich wie heute einfinden, wenn die 
Partei fie wieder ruft. Mit einem allſeitigen Freund— 
ſchaft fand die Verſammlung ihren Abſchluß. 


Jugendliche Verbrecher mehren ſich 


In den letzten zwei Monaten hat in unſeren Städ⸗ 
ten eine Bande gehauſt, die mehrere Einbrüche ausge 
fährt hat. So wurde in der Nacht zum 10. Oktober in 
einem Kiosk in der Sulkowſti⸗Allee eingebrochen und 
Tabakwaren, Stempel- und Wechfelblankette im Werte 


nachtsfeſt unſerer Kleinſten ſtatt. 
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von 300 Zloty geſtohſen. Aus dem Geſchäft der Frau 
N. Berger wurden ebenfalls Tabakwaren und andere Ar⸗ 
tilel im Werte von 450 Zloty durch einen Einbruch ent⸗ 
wendet. Weiter wurde in der Nacht auf den 22. Novem⸗ 
ber in das Geſchäftslokal der Evangeliſchen Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaft in Lipnik eingebrochen und Waren im 
Werte von 100 Zloty und etwas Bargeld geſtohlen. Am 
25. November ſtahlen unbekannte Täter aus dem Kiosk 
an der Komorowieka in Biala Lebensmittel, Tabakwa⸗ 
ren und einen Radioapparat im Geſamtwerte von über 
00 Zloty. Endlich wurden in der Nacht zum 8. Dezem— 
ber aus dem Geſchäfte der Frau K. Horecka in Biala 
Lipnicka Tabakwaren und Lebensmittel im Werte von 
über 300 Zloty geſtohlen. Dieſer letzte Einbruch brachte 
die Polizei auf die Spur der Täter. Es wurden bei den 
Frauen Anna Sadlik und Anna Pawlus Hausdurchſu⸗ 
chungen durchgeführt, wobei die von dem letzten Einbruch 
ſtammenden Waren gefunden wurden. Die beiden 
Frauen wurden verhaftet. Auf Grund ihrer Ausſagen, 
gelang es der Polizei, die Einbrecherbande zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Es ſind dies lauter junge Burſchen 
im Alter von 19 bis 20 Jahren, und zwar A. Pawlik, 
Leopold Satzny, der Friſeurgehilfe Franz Sadlik alle 
aus Biala. Die Diebſtähle wurden ihnen bereits nach 
gewieſen und ſie werden ſich in Kürze vor Gericht zu 
verantworten haben. 


'RASIERSEIFE MARKE 
N rr 
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Die dentihe Theatergeſellſchaft 
unter jungdeuiſcher Führung 


Wie wir erfahren, ſoll die im Theater vor einigen 
Jahren mit großen Koſten hergeſtellte Drehbühne und 
mehrere Theaterrequiſiten durch das Steueramt öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Wie groß die Steuerſchuld iſt, 
wiſſen wir nicht, glauben aber, daß durch dieſe Ver⸗ 
äußerung die Steuerſchuld ſchwerlich gedeckt werden wird 
Wir ſehen, wie das ſo lang gehegte und ſchwer aufge⸗ 
baute deutſche Kulturgut Stück für Stück dem Verfall ent⸗ 
gegengeht. 

Das haben wir der „Erneuerung“ zu verdanken! 


Einbruch. 
In der Nacht auf Sonntag ſind bisher unbekannte 
Täter in die Drogerie Tanewſki in Biala eingebrochen 


und haben hier, ohne das Geld, das ſich in der Laden⸗ 
kaſſe befand, oder andere Sachen zu berühren, fünf Pho⸗ 
toapparate im Geſamtwerte von 1600 Zloty geſtohlen. 
Die Polizei hat die Erhebungen nach den Dieben einge⸗ 
leitet. N 


Straßenüberfall in Lipnit, 


In der Nacht auf Sonntag wurde in Lipnik der 
Angeſtellte W. Nikel von zwei Männern überfallen, 
welche ihn zu Boden warfen und ſeine Taſchen unter⸗ 


inchten. Da fie kein Bargeld vorfanden, raubten fie ihm 
ein Paket, worin ſich ein Anzug befand. Die von der 
Polizei eingeleiteten Unterſuchungen waren von Erfolg 
gelrönt und führten zur Verhaftung der Megelagerer. 
Es ſind dies ein gewiſſer Georg Banas und W. Szy⸗ 
moniak, beide aus Lipnik. Sie wurden dem Kreisge⸗ 
zicht in Wadowice überſtellt. er 


deutscher Kindergarten in Aleranderſeld 


Sonntag, den 18. Dezember d. J., findet um 3 Uhr 
nachmittags im Saale des Gaſthauſes zum Patrioten in 
Mekſandrowice das ſchon mehrmals angezeigte Weih⸗ 
Sie üben und proben 
mit ihrer lieben Tante Schneider nun ſchon wochenlang. 
Laßt uns darum ihre Mühe entlohnen. Möchten doch 
alle Wohltäter und Gönner unſeres Kindergartens und 
alle Kinderfreunde überhaupt den Kleinen einen wahr⸗ 


teitigen goldenen Sonntag beſcheren. Erwachſene zah⸗ 
fen ander Kaſſe Zl. 1,20, Kinder die Hälfte. 
1 
Opfer der Arbeit 
An den Folgen der ſchweren Verletzungen, die er 


bei einem Arbeitsunfall unter Tage auf Moseickiſchacht 
erlitten hatte, ſtarb im Knappſchaftslazarett in Chorzow 
der Bergmann Johann Mika. Er hinterläßt außer der 
Frau mehrere Kinder. 

Ein tödlicher Arbeitsunſall ereignete ſich unter Tage 
auf Schleſiengrube. In der Hauptförderſtrecke wurde 
der 49jährige Grubenmaſchiniſt Theodor Reimann von 


einem beladenen Förderwagen jo heftig gegen die Strek⸗ 
lenwand gedrückt, daß er den Verletzungen wenige Stun⸗ 


den darauf erlag. Frau und zwei Kinder trauern ihrem 
Ernährer nach. 

Beim Kohleſammeln auf der Halde der Bielſchowitz⸗ 
grube geriet der Arbeitsloſe Anſelm Wieczorek unter 
einen Kohlenwagen. Dabei wurde ihm das rechte Bein 
übel zugerichtet, daß es ihm im Krankenhaus abgenam⸗ 
men werden mußte 
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E TREND  Umeare 
aftwagenmarder in Aatiowis | 


Seit einiger Zeit treibt in der Wojewodichaftshang 
ſtadt Kattowitz eine Bande von Kraftwagendieben 
Unweſen. Vor einigen Tagen war der Kraftwagen de 
Beſitzers Heinrich Dylla aus Eichenau ſpurlos verſcheg 
den. Zwei Tage darauf fand ſich der Wagen herren 
auf dem Wolnosei⸗Platz in Kattowitz wieder. Er teig 
Spuren einer langen Fahrt, und die Treibſtoff- und d 
vorräte waren vollſtändig aufgebraucht. 


Am Sonnabendnachmittag haben ſich 
räuber in Kattowitz von neuem ein dreiſtes Stück geh 
ſtet. Sie ſtahlen den DAMMagen eines Sprengle rt 
ſters aus Nikolai. Der Wagen hatte unbeauſſichtigk g 
der Mielenckiſtraße geſtanden. Da der Tank nur 
wenig Benzin enthielt, haben die Diebe den Wagen 
der Franzöſiſchen Straße ſtehen laſſen, um ſich zu A 
buvonzumachen. Vorübergehende haben beobachtet, . 
zwei Männer aus dem Wagen ausſtiegen und flüchtelg 


Offenbar dieſelben Gauner ſtahlen gleich dar 
wieder von der Mielenckiſtraße einen der dort parken 
Wagen, und zwar den DW A 76 570 des Beſitzers fe 
hunn Ruſch aus Domb. Der geſtohlene DaW⸗Wag 
von Ruſch wurde etwa acht Sunden nach dem Diebſſh 
auf der Granicznaſtraße in Kattowitz aufgefunden. 
Benzinvorrat war erſchöpft, und der ganze Wagen zeig 
Spuren ſtarker Benützung. 

Es ſcheint ſich alſo um „luſtige“ Geſellen 
deln, die gerne auf fremde Koſten 
nehmen. 


die Woge, 


har: 
Un 


zu 
Autofahrten 


Ein tödlicher Verkehrsunfall. 


Ein bedauerlicher Verkehrsunfall mit tödlichem Al 
gang ereignete ſich in Schweinsdorf bei Neuſtadt Ci 
Zugmaſchine mit zwei Anhängern, die aus Richtuh 
Neuſtadt kam, geriet infolge Glätte der Straße 
Schweinsdorfer Berge ins Schleudern. Eine Frau 5 
ſcher wurde dabei von dem erſten Anhänger erfaßt m 
zu Boden geſchleudert. Der zweite ſchwer beladene MM 
hänger fuhr der Bedauernswerten über den Leib. M 


m 
1 


Tod trat auf der Stelle ein. 


Oberſchleſiſche Lohnſätze in Olfagebie 


Die „Polonia“ berichtet: Vertreter der Arbeit 
und der Arbeitgeber in der Eiſenhütteninduſtrie M 
Olſaland waren am vergangenen Mittwoch zum dritte 
mal zuſammengetreten, um über den Abſchluß ein 
Sammelabkommens für die Eiſenhütteninduſtrie zu ve 
handeln. Dabei konnten die Arbeitsbeſtimmungen uf 
geregelt werden, doch wegen der Neufeſtſetzung der Lö 
beſtehen weiterhin viele Schwierigkeiten. 

Nach der Umrechnung der Lohnſätze ſind die Arbe 
ter im Olſaland von der herrſchenden Teuerung betroff 
worden. Die Berufsverbände fordern daher die gleiche 
Lohnſätze, wie fie die Hüttenleute in den oberſchleſiſcheh 
Werken haben. Im Laufe der Verhandlungen haben fl 
jedoch ihre Forderung inſofern ermäßigt, indem von DIE 
ſen Löhnen die neuen Laſten abgerechnet werden ſolle 
die entſprechend der geſamtpolniſchen Geſetzgebung un 
der oberſchleſiſchen Sammelabkommen entſtehen, un 
zwar Sonderleiſtungen, Freikohle uſw. 

Die Arbeitgeber wollen demgegenüber die Lohnſätz 
einführen, die in den Eiſenhütten Dombrowae 
Induſtriebezirks gelten. Ferner ſollen die Weihnachts 
beihilfen in dieſem Jahr zum erſtenmal nicht ausgezahlt 
werden. 

Da die Vertreter der Berufsverbände und der Ar⸗ 
beitgeber nicht zu einem gütlichen Uebereinkommen ge⸗ 
langen konnten, ſind die Verhandlungen auf Dienstag 
vertagt worden. 

Am Sonnabend begab ſich nach der „Polonia“ eine 
Abordnung der Berufsverbände nach Warſchau, um dem 
Fürſorgeminiſter Kosciallowſki die Sachlage darzulegen. 
Der Minifter hat verſprochen, die Lage zu prüfen, 

In der Zwiſchenzeit halten die Belegſchaften der 
Eiſenhütten im Olſaland Verſammlungen ab, um von 
den Betriebsvertretungen über die Schritte der Berufs⸗ 
verbände zur Neuregelung der Löhne unterrichtet zu 
werden. 


des 


Geſteigerte Kohlenausfuhr ins Olſagebiel 


Vertreter der Bergwerksinduſtrie des Olſalandes 
und Vertreter des tſchechiſchen Kohlenſyndikats hielten in 
Teſchen eine Beſprechung ab, um die Kohlenmenge feſt⸗ 
zuſetzen, welche die Tſchechoſlowakei im Dezember von 
den Karwiner Gruben abnehmen könne. Für November 
ſallten die Karwiner Gruben 180 000 Tonnen nach der 
Tſchechoſlowakei liefern, doch vermochten ſie wegen Be 
förderungsſchwierigkeiten und aus anderen Gründen 
kaum 130000 Tonnen zu verfrachten. Im Dezember 
inffen die Karwiner Gruben 210 000 Tonnen Kohle nach 
der Tſchechoſlowalei ausführen. Der erhöhte Kohlen⸗ 
abſatz würde natürlich die Arbeitslage der Karwiner 
Gruben günſtig beeinfluſſen. 


Wirb neue Lofer für dein Blatt! 


